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Die SmartFamily-App fragt auch nach dem allgemeinen Befinden – und bietet  

Infos rund um Bewegung und Ernährung. (Abbildung: SmartAct) 

Die Familie prägt die eigenen Ess- und Bewegungsgewohnhei-

ten. Dieser Aspekt spielt eine wesentliche Rolle im Projekt 

SmartFamily zur digital unterstützten Gesundheitsförderung. 

Sportwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler des Karlsruher 

Instituts für Technologie (KIT) haben gemeinsam mit Experten 

aus Psychologie, Ernährungswissenschaft und Informatik eine 

mobile App mit integriertem Gesundheitstrainer erarbeitet. Die 

Weiterentwicklung der App fördert das Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) mit 350.000 Euro. 

Mehr Obst und Gemüse essen, öfter mal das Fahrrad nehmen, statt 

sich ins Auto zu setzen – gemeinsam lassen sich solche Vorsätze 

leichter verwirklichen. Deshalb setzt das Projekt SmartFamily auf den 

Teamgeist: Eltern und Kinder stecken sich miteinander Ziele für mehr 

Bewegung und gesündere Mahlzeiten. In der App legt die Familie 

Gesundheits-App als Fitness-Coach für Familien 

Interaktive Software bietet Tipps und Ansporn per Smartphone – Eltern und Kinder motivieren 

sich gemeinsam zu mehr Bewegung und gesünderer Ernährung 
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fest, was sie gemeinsam innerhalb einer Woche erreichen will. Die 

Koppelung der Handy-App mit einem Bewegungssensor ermöglicht 

es, jederzeit Rückmeldungen über die eigenen und familiären Bei-

träge zum Erreichen des Wochenziels zu erhalten. Der eigene Beitrag 

bleibt dabei für die anderen unsichtbar.  

„Die App bewirkt, dass die Familienmitglieder sich mehr bewegen und 

gesünder essen, darauf weisen erste Ergebnisse unserer Untersu-

chung deutlich hin“, sagt Janis Fiedler, wissenschaftlicher Mitarbeiter 

am Institut für Sport und Sportwissenschaft (IfSS) des KIT. Dort 

forscht er am Lehrstuhl für Sozial- und Gesundheitswissenschaften 

von Professor Alexander Woll. 60 Familien hatten in der ersten, mehr-

jährigen Phase der Studie zur Wirksamkeit der App teilgenommen; 

ihre Daten werden derzeit ausgewertet.  

Bewegungscoach motiviert und informiert 

Künftig soll die auf sportwissenschaftlichen Fakten und psychologi-

schen Erkenntnissen basierende App interaktiv und optisch anspre-

chender werden. Davon versprechen sich die Wissenschaftler eine 

noch bessere Wirksamkeit der App, die zuvor auf Basiselemente be-

schränkt war. Jetzt versorgt ein Bewegungscoach in Gestalt einer ani-

mierten Figur die App-Nutzerinnen und -Nutzer auf Wunsch bis zu 

fünf Mal am Tag mit interessanten und mitunter erstaunlichen Fakten 

rund um die Themen Gesundheit und Ernährung und regt dazu an, 

sich zu bewegen. Zudem fragt die Figur im Sportdress nach der ak-

tuellen Stimmung, nach der Anzahl der am Tag gegessenen Gemü-

seportionen, und ob sich die Nutzer wach oder müde fühlen. „Dies 

hilft uns zu verstehen und erklären, warum jemand sich nicht bewegt 

und ermöglicht Rückschlüsse auf Zusammenhänge zum Beispiel mit 

Schlafmangel“, erläutert Sportwissenschaftler Fiedler. Die zweite 

Phase des Projekts läuft bis 2021 und wird vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) mit 350.000 Euro gefördert. Die 

App soll für Öffentlichkeit und Wissenschaft nach Ende der zweiten 

Projektphase 2021 kostenlos bereitgestellt werden.  

SmartFamily und SmartAct: Forschung zum Gesundheitsverhal-

ten in Familien 

Im Fokus der Studie SmartFamily – Mobile familienbasierte Interven-

tion zur Förderung des Aktivitäts- und Ernährungsverhaltens – steht 

die Motivation der Teilnehmenden. „SmartFamily ist in das For-

schungsprojekt SmartAct eingebunden, dessen Ziel es ist, mit Hilfe 

mobiler Technologien wie Smartphones das Gesundheitsverhalten 

der Menschen langfristig zu verbessern“, sagt Tobias Eckert, wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am IfSS des KIT. Kooperationspartner des 
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KIT im Verbundprojekt sind die Universität Konstanz und die Univer-

sität Mannheim. „Im Zentrum steht die Entwicklung und Erprobung 

einer Toolbox, die eine unmittelbare Rückmeldung zum Gesundheits-

verhalten ermöglicht“, so der Sportwissenschaftler. Die Karlsruher 

Forscher setzen für ihre Studie einen streichholzschachtelgroßen 

Sensor ein, den die Teilnehmenden mit einem Klipp in Hüfthöhe zum 

Beispiel am Gürtel befestigen. Er misst nicht nur die Zahl der Schritte, 

sondern erkennt auch die Bewegungsintensität, zum Beispiel beim 

Bergauf-Radeln. Entwickelt wurde der Sensor von dem Unternehmen 

movisens GmbH, das 2009 als Spin-off des KIT gegründet wurde.  

Familien zur Teilnahme an der neuen Studie gesucht 

Für die Studie mit ihrer weiterentwickelten App suchen die Wissen-

schaftler des IfSS wieder interessierte Familien – mindestens ein  

Elternteil und mindestens ein Schulkind, das noch zu Hause wohnt – 

aus dem Raum Karlsruhe. Wer teilnimmt, erhält eine wissenschaftli-

che Auswertung seiner sportlichen Aktivität und individuelle Empfeh-

lungen von den Experten.  

Für weitere Informationen zur Studie und Teilnahme steht das 

SmartFamily-Team gerne zur Verfügung: 

Email: smartfamily@sport.kit.edu 

Telefon: +49 721 608-46978  

 

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 

schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  

Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen            

maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und          

Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 

Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zusammen. Seine 25 100 Studierenden bereitet das KIT 

durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf         

verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 

Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-

lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer  

natürlichen Lebensgrundlagen. 
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Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 

www.sek.kit.edu/presse.php 

Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-

ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-21105. Die Verwendung des 

Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-

stattet.  

 

Mit seinem Jubiläumslogo erinnert das KIT in diesem Jahr an seine 

Meilensteine und die lange Tradition in Forschung, Lehre und Inno-

vation. Am 1. Oktober 2009 ist das KIT aus der Fusion seiner zwei 

Vorgängereinrichtungen hervorgegangen: 1825 wurde die Polytech-

nische Schule, die spätere Universität Karlsruhe (TH), gegründet, 

1956 die Kernreaktor Bau- und Betriebsgesellschaft mbH, die spätere 

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH. 
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